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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Spinnkopf 
zum  Schmelzspinnen  endloser  Fäden  aus  insbe- 
sondere  thermoplastischen  Polymeren,  mit 
einem  Heizkasten  aus  zwei  mechanisch  selbstän- 
digen,  jeweils  in  Form  von  Heizkammern  ausge- 
bildeten  Bauteilen,  die  mit  ihren  sich  gegenüber- 
liegenden  Längswänden  gegen  die  Anlageflächen 
eines  zwischen  den  Heizkammern  liegenden 
Düsengehäuses  beidseitig  spielfrei  angepreßt 
werden,  wobei  in  dem  Düsengehäuse  ein  aus- 
wechselbares  Düsenpaket  untergebracht  ist. 

Unter  Fäden  im  Sinne  dieser  Anmeldung 
werden  endlose,  lineare  Gebilde  verstanden,  die 
kontinuierlich  aus  Spinndüsenplatten  ausgepreßt 
werden  und  beispielsweise  als  Mono-  oder  Multi- 
filamente,  als  Bänder,  Stränge,  Borsten,  Spinn- 
kabel  oder  dgl.  vorliegen  können. 

Bekannte  Spinnköpfe  haben  auswechselbare- 
Düsenpakete,  die  beheizbar  in  entsprechenden 
Düsengehäusen  in  Aussparungen  eines  geschlos- 
senen  Heizkastens  eingesetzt  sind  und  deren 
Schmelzeeinlaßkanal  gegen  die  Schmelzequelle 
unter  der  Kraftwirkung  einer  Zug-  oder  Druck- 
schraube  abgedichtet  ist.  Dabei  können  —  je  nach 
Anwendungsfall  —  die  Düsenplatten  unterschied- 
liche  Lochbilder  aufweisen. 

Bei  Spinnköpfen  ist  eine  gleichmäßige  Behei- 
zung  der  Düsenplatten  Voraussetzung  für  eine 
hochwertige  Qualität  der  ersponnenen  Fäden. 
Eine  solche  gleichmäßige  Beheizung  in  der  Praxis 
zu  realisieren  ist  schwierig,  insbesondere,  wenn 
mehrere  Düsenpakete  in  einem  Spinnbalken 
nebeneinander  angeordnet  sind,  weil  für  die  an 
den  Rändern  angeordneten  Düsenplatten  andere 
Wärmeübertragungsverhältnisse  vorliegen  als  für 
solche  Düsenplatten,  die  zwischen  anderen 
Düsenpaketen  angeordnet  sind. 

Die  GB-A-1,  350,496  hat  einen  Spinnkopf  für 
Fäden  oder  Fasern  aus  faserformenden,  syntheti- 
schen  Polymeren  zum  Gegenstand,  bei  dem  das 
Düsengehäuse  zwischen  zwei  parallelen  Wänden 
eines  Heizkastens  einspannbar  ist,  die  relativ 
zueinander  bewegbar  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Spinnkopf  zum  Schmelzspinnen  endloser 
Fäden  aus  insbesondere  thermoplastischen  Poly- 
meren  zur  Verfügung  zu  stellen,  der  bei  Sicher- 
stellung  eines  guten  Wärmeübergangs  vom  Heiz- 
kasten  auf  das  Düsenpaket  eine  einfache  Aus- 
wechselbarkeit  der  einzelnen  Düsenpakete  von 
unten  her  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  dem 
eingangs  beschriebenen  Spinnkopf  dadurch 
gelöst,  daß  das  Düsengehäuse  ein  Quader  mit 
zylindrischen  Durchgangslöchern  ist,  daß  in  den 
zylindrischen  Durchgangslöchern  jeweils  ein  Düs- 
entopf  zur  Aufnahme  des  Düsenpakets  vorgese- 
hen  ist,  daß  über  dem  Düsengehäuse  ein  Schmel- 
zeverteilerblock  mit  nach  unten  ragendem  Ansatz 
angebracht  ist,  der  die  Schmelzeleitung  führt,  daß 
der  Düsentopf  mit  dem  Ansatz  durch  ein  Außen- 
gewinde  des  Ansatzes  und  ein  entsprechendes 
Innengewinde  des  Düsentopfes  oder  Bajonettver- 

schluß  verbunden  ist,  und  daß  das  Innere  des 
Düsentopfes  gegenüber  dem  Ansatz  durch  einen 
Kolben  abgedichtet  ist,  der  in  dem  Düsentopf 
unter  Abdichtung  axial  beweglich  ist  und  der 

5  infolge  des  im  Inneren  des  Düsentopfes  herr- 
schenden  Drucks  gegen  eine  die  Schmelzeleitung 
des  Ansatzes  umgebende  Dichtung  gedrückt 
wird. 

Der  zweiteilig  ausgebildete  Heizkasten  besteht 
10  aus  zwei  mechanisch  unabhängigen  und  daher 

relativ  zueinander  verstellbaren  Heizkammern, 
wobei  beispielsweise  die  Heizkammer,  die  die 
Installation  der  Schmelzezuführung,  die  Dosier- 
pumpen  und  -antriebe,  den  Pumpenblock  etc. 

75  aufnimmt,  ortsfest  montiert  ist.  Die  Düsenpakete 
bzw.  die  die  Düsenpakete  aufnehmenden  Düsen- 
gehäuse  sind  mit  ihren  seitlichen  Anlageflächen 
zwischen  die  sich  im  Abstand  gegenüberliegen- 
den  Längswände  der  beiden  Heizkammern  einge- 

20  baut  und  werden  von  beiden  Seiten  spielfrei 
angepreßt.  Damit  wird  trotz  der  unvermeidbaren 
Fertigungstoleranzen  und  Wärmedehnungen  der 
Bauteile  ein  großflächiger,  metallischer  Kontakt 
der  Wärmeübertragungsflächen  ermöglicht. 

25  Hierzu  sind  die  Längswände  der  Heizkammern, 
zwischen  denen  die  Düsengehäuse  spielfrei  anlie- 
gen,  als  ebene  Kontaktflächen  mit  hoher  Oberflä- 
chengüte  und  geringer  Rauhtiefe  bearbeitet,  so 
daß  die  Wärmeleitung  von  den  Wänden  der 

30  Heizkammern  in  das  Düsengehäuse  begünstigt 
wird.  Das  Düsengehäuse  ist  als  Wärmeleitblock 
ausgebildet  und  mit  rechtwinkligen,  planparalle- 
len  Seitenwänden  ausgestattet. 

Das  spielfreie  Aneinanderpressen  der  beiden 
35  Heizkammern  mit  den  dazwischen  liegenden 

Düsengehäusen  erfolgt  beispielsweise  durch  auf 
Zug  beanspruchte  Verbindungselemente  wie 
Zuganker,  Stehbolzen,  Zugspindeln  oder  dgl.,  die 
zur  Montage  der  Düsengehäuse  in  vorteilhafter 

40  Weise  durch  Querbohrungen  zwischen  den 
Düsenpaketen  hindurchgesteckt  sind.  Sie  sind  in 
einer  solchen  Anzahl  vorgesehen,  daß  eine  aus- 
reichende  Flächenpressung  an  den  Düsengehäu- 
sen  gewährleistet  ist.  Bei  einer  derartigen  Ausge- 

45  staltung  kann  der  gesamte  Heizkasten  bei  einem 
Wechsel  des  Spinnprogramms  etc.  im  wesent- 
lichen  zusammengebaut  bleiben,  was  beispiels- 
weise  hinsichtlich  der  Einrichtungen  für  die 
Beheizung,  die  äußere  Wärmeisolierung  und  dgl. 

so  von  Vorteil  ist  und  die  Montagearbeiten  erleich- 
tert.  Insbesondere  ist  es  bei  der  erfindungsgemä- 
ßen  Spinnkopfkonstruktion  möglich,  die  Düsen- 
pakete  ohne  einen  Wechsel  der  Düsengehäuse  zu 
Reinigungs-  oder  Inspektionszwecken  auszu- 

55  bauen. 
Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 

Ausführungsbeispiels  näher  beschrieben. 
Darin  zeigen: 
Fig.  1  ein  Ausführungsbeispiel  des  erfindungs- 

60  gemäßen  Spinnkopfes; 
Fig.  2  die  Aufsicht  auf  ein  Düsengehäuse  zur 

Aufnahme  von  Düsenpaketen  gemäß  Fig.  1. 
In  Fig.  1  ist  ein  Spinnkopf  zur  Herstellung  von 

Fäden  aus  thermoplastischen  Polymeren  nach 
65  dem  Schmelzspinnverfahren  im  Querschnitt  dar- 

2 
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lestellt.  Wie  in  Fig.  2  angedeutet,  sind  mehrere 
)üsenpakete  1  in  Reihe  nebeneinander  ange- 
irdnet;  sie  bilden  in  Längsrichtung  einen  Spinn- 
»alken,  der  beliebig  erweitert  werden  kann.  Der 
Jpinnbalken  umfaßt  einen  aus  zwei  mechanisch 
inabhängigen  Heizkammern  2,  3  bestehenden 
teizkasten;  zur  Vermeidung  von  Wärmeverlusten 
ind  zum  Schutz  des  Bedienungspersonals  ist  er 
'on  einem  nicht  dargestellten  Isoliermantel 
imgeben,  welcher  nur  im  Bereich  der  Düsenplat- 
en  5  der  Düsenpakete  1  eine  Öffnung  aufweit.  Ist 
ier  Heizkasten  beispielsweise  im  wesentlichen  U- 
örmig  ausgebildet,  so  kann  er  durch  Wärmeleit- 
jlöcke  derart  ergänzt  werden,  daß  ein  die  übrigen 
Baugruppen  des  Spinnbalkens  umschließender 
teizkasten  entsteht,  der  eine  allseitig  gleichför- 
nige  Beheizung  aller  schmelzeführenden  Bauele- 
nente  sicherstellt. 

Im  einzelnen  weist  der  Heizkasten  eine  erste, 
äinen  Hohlraum  für  die  Aufnahme  des  Wärmeträ- 
jers  aufweisende  Heizkammer  2  auf,  die  im  Quer- 
schnitt  statt  der  dargestellten  beispielsweise  auch 
.-Form  haben  kann.  Sie  ist  an  ihren  sich  über  die 
.änge  des  Spinnbalkens  erstreckenden  Anlageflä- 
;he  9  derart  insbesondere  spanabnehmend  ober- 
:lächenbearbeitet,  daß  ein  großflächiger,  metalli- 
scher  Kontakt  zu  den  schmelzeführenden  Bauele- 
@nenten  und  ggf.  den  Wärmeleitblöcken  geschaf- 
:en  wird.  An  der  Heizkammer  2  können  beispiels- 
weise  die  Dosierpumpe  und  der  Pumpenblock  mit 
der  Schmelzeverteiluhg  auswechselbar  befestigt 
sein,  ggf.  als  Baustein,  so  daß  beim  Wechsel  des 
Spinnprogramms,  beispielsweise  Mehrfach-  oder 
Bikompentenspinnen,  durch  Auswechseln  gegen 
einen  entsprechenden  Baustein,  der  im  wesent- 
lichen  gleiche  äußere  Abmessungen  hat,  der 
Umbau  schnell  und  einfach  vollziehbar  ist.  Die 
Pumpenantriebswellen  können  dabei  beispiels- 
weise  durch  Einsatzbüchsen  druckdicht  durch  den 
Hohlraum  der  Heizkammer  nach  außen  geführt 
werden.  Die  Schmelzezuführung  zu  den  Dosier- 
pumpen  erfolgt  durch  nicht  näher  dargestellte 
Schmelzekanäle. 

Der  zweite,  von  der  ersten  Heizkammer  2 
mechanisch  unabhängige  Teil  des  Heizkastens 
umfaßt  die  Heizkammer  3,  die  ebenfalls  als 
langestrecktes,  im  wesentlichen  rechteckiges 
Hohlprofil  ausgebildet  ist.  Die  Längswände  9  und 
14  der  beiden  Heizkammern  2  und  3  bilden  Kon- 
taktheizflächen  für  die  planparallelen  Gehäuse- 
wände  des  Düsengehäuses  27  und  liegen  als 
ebene,  sich  über  die  ganze  Länge  der  Heizkam- 
mern  2,  3  erstreckende  Flächen  vor.  Sie  sind  mit 
hoher  Oberflächengüte  und  geringer  Rautiefe 
bearbeitet,  um  eine  großflächige,  metallische 
Anlage  und  damit  einen  guten  Wärmeübergang 
an  die  Düsengehäuse  27  zu  erzielen. 

Die  beiden  Heizkammern  2,  3  sind  nach  Einbau 
der  Düsengehäuse  27  durch  Schraubverbindun- 
gen  16  mit  ihren  Längswänden  9,  14  spielfrei 
gegen  die  die  Düsenpakete  1  aufnehmenden 
Düsengehäuse  27  angepreßt.  Die  Zuganker  oder 
Stehbolzen  16  können  statt,  wie  dargestellt, 
durchgehend  auch  in  der  vorzugsweise  ortsfest 
angeordneten  Heizkammer  2  verschraubt  sein, 

wobei  dann  in  aieser  zwecKmaisig  versianojngs- 
augen  oder  dgl.  vorgesehen  sind.  Ggf.  können  sie 
auch  in  mit  der  Heizkammer  2  fest  verbundene 
Warmeleitblöcke  eingeschraubt  oder  eingegos- 

5  sen  sein,  wenn  diese  einen  horizontalen  Schenkel 
aufweist,  der  zur  vereinfachten  Bearbeitung  sei- 
ner  Auflagefläche  als  ebene  Platte  ausgebildet  ist. 
Die  Wärmeleitblöcke  sind  dann  beispielsweise 
am  horizontalen  Schenkel  der  Heizkammer  2 

o  befestigt.  In  der  Heizkammer  3  oder  —  wie  darge- 
stellt—in  beiden  Heizkammern  2,  3  verlaufen  die 
Zuganker  16  durch  in  etwa  gleichmäßigen 
Abständen  entsprechend  der  Teilung  der  Düsen- 
pakete  1  in  der  Heizkammer  3  vorliegende  und 

's  nach  außen  hin  abgedichtete  Spannbüchsen  28. 
Die  Beheizung  der  beiden  Heizkammern  2,  3 

erfolgt  durch  einen  flüssigen  oder  dampfförmi- 
gen  Wärmeträger  nach  den  verfahrenstechni- 
schen  Erfordernissen  des  zu  verspinnenden  Poly- 

'.o  mers.  Vorzugsweie  wird  ein  kondensierbarer, 
organischer  Wärmeträger,  wie  beispielsweise 
Diphenyl,  verwendet  und  die  Sattdampftempera- 
tur  über  den  zugeordneten  Sattdampfdruck  gere- 
gelt.  Beide  Heizkammern  2,  3  sind  hinsichtlich 

?5  ihrer  Beheizung  parallelgeschaltet  und  werden 
von  einem  gemeinsamen  Dampferzeuger  mit 
Sattdampf  beaufschlagt.  Zur  Verbindung  der 
nicht  dargestellten  Einlaßstutzen  der  Heizkam- 
mern  2,  3  wird  vorzugsweise  eine  flexible  Leitung 

jo  (Metallschlauch,  Kompensatorleitung  oder  dgl.) 
verwendet,  durch  welche  Abstandsänderungen 
der  Heizkammern  2,  3  beim  Umbau  des  Spinnbal- 
kens  problemlos  ausgeglichen  werden  können. 
Hinter  den  Auslaßstutzen  der  Heizkammern  2,  3 

35  ist  jeweils  ein  ebenfalls  nicht  dargestellter  Kon- 
densatableiter  angeordnet,  von  dem  das  anfal- 
lende  Kondensat  über  eine  die  beiden  Auslaßstut- 
zen  verbindende,  ebenfalls  flexible  Leitung  zum 
Kondensatsammeigefäß  abgeleitet  wird.  Die  Stut- 

40  zen  können  seitlich  oder  auch  oben  oder  unten 
angeschlossen  sein,  wenn  dies  für  die  Montage 
mehrerer  Spinnköpfe  zu  einem  Spinnbalken 
zweckmäßig  erscheint. 

Die  Beheizung  der  beiden  Heizkammem  2,  3 
45  kann  auch  auf  andere  Weise  erfolgen,  solange  nur 

gewährleistet  ist,  daß  beide  auf  im  wesentlichen 
dieselbe  Temperatur  beheizt  und  auf  dieser  Tem- 
peratur  gehalten  bleiben. 

Fig.  2  zeigt  als  Detail  die  Aufsicht  auf  das 
so  Düsengehäuse  27  für  die  Aufnahme  mehrerer 

Topfdüsen.  Das  Düsengehäuse  27  ist  durch 
Schraubverbindungen  16  zwischen  den  ebenen, 
einander  zugewandten  Kontaktflächen  9,  14  der 
mechanisch  getrennten  Heizkammern  2,  3  ver- 

55  spannt. 
Der  Spinnbalken  besteht  somit  aus  den  beiden 

als  Heizkammern  2,  3  ausgebildeten  Seitenteilen, 
die  durch  Zuganker  16  miteinander  verschraubt 
sind.  In  beide  Seitenteile  sind  Spannbuchsen  28 

so  eingeschweißt,  damit  sich  die  Hohlräume  der 
Heizkammern  bei  Verspannen  mit  den  Düsenge- 
häusen  27  nicht  deformieren.  Das  Düsengehäuse 
27,  das  in  Fig.  2  in  der  Aufsicht  gezeigt  ist,  besteht 
aus  einem  Quader,  in  den  Durchgangslöcher  29  in 

65  Abständen  eingebracht  sind.  Zwischen  den 

3 
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Durchgangslöchern  29  befinden  sich  Querboh- 
rungen  30,  durch  welche  bei  der  Montage  der 
Düsengehäuse  27  die  Zuganker  oder  Zugschrau- 
ben  16  hindurchgesteckt  werden.  Wegen  der 
hohen  Temperaturen  und  der  Beanspruchung 
durch  den  Schmelzedruck  im  Betrieb  des  Spinn- 
kopfes  wird  dieser  Befestigung  der  Vorzug  gegen- 
über  einer  beidseitigen  Verschraubung  des 
Düsengehäuses  27  gegeben,  bei  der  die  Querboh- 
rungen  mit  Gewinde  versehen  sind. 

Das  Düsenpaket  1  besteht  aus  einem  Düsentopf 
38,  in  welchen  die  Düsenplatte  5  eingesetzt  und 
durch  das  Filterpaket  39  abgedeckt  ist.  auf  dem 
Außenrand  der  Düsenplatte  5  sitzt  eine  der 
Abdichtung  dienende  Membran  35,  die  mit  ihrer 
Oberseite  gegen  einen  axial  im  Düsentopf  38 
beweglichen  Kolben  34  anliegt.  Der  Kolben  34 
seinerseits  grenzt  mit  seiner  Oberfläche  an  den 
Verteilerblock  31  und  ist  von  diesem  durch  eine 
Dichtung  36  getrennt.  Zur  Montage  des  topfförmi- 
gen  Düsenpaketes  1  weist  der  Verteilerblock  31 
einen  Ansatz  32  mit  Außengewinde  33  auf.  Der 
Düsentopf  38,  und  damit  das  Düsenpaket  1,  kann 
mit  einem  entsprechenden  Innengewinde  auf  den 
Ansatz  32  aufgeschraubt  werden.  Andere  Befesti- 
gungsarten,  wie  ein  Bajonettverschluß  oder  dgl., 
sind  ebenfalls  anwendbar.  Es  muß  nur  eine  gute 
Abdichtung  zwischen  dem  Verteilerblock  31  und 
dem  Düsenpaket  1  gewährleistet  sein. 

Dies  wird  durch  das  Zusammenwirken  des  Kol- 
bens  34,  der  Membran  35  und  der  Dichtung  36 
bewirkt.  Beim  Aufschrauben  des  Düsentopfes  38 
wird  auch  die  Dichtung  36  soweit  eingespannt, 
daß  sie  der  zunächst  mit  niederem  Druck  bei 
Füllung  der  Hohlräume  zwischem  Membran  35 
und  Düsenplatte  5  einströmenden  Schmelze 
standhält.  Mit  Füllung  des  Hohlraums  unter  der 
Membran  baut  sich  in  diesem  ein  Druck  auf,  der 
entsprechend  dem  Verhältnis  der  Querschnittsflä- 
chen  von  Membraninnenfläche  und  Schmelzeka- 
nal  vervielfacht  -auf  die  Dichtung  36  wirkt  und 
damit  eine  sichere  Abdichtung  gewährleistet. 

Auf  dem  Verteilerblock  31  ist  schließlich  die 
Schmelzedosierpumpe  befestigt.  Zur  Vereinfa- 
chung  der  Zeichnung  sind  der  Isoliermantel  und 
die  Anschlußleitungen  sowie  die  sonstigen  Ein- 
richtungen  zur  Beheizung  der  Heizkammern  2,  3 
weggelassen  worden.  Es  versteht  sich  jedoch, 
daß  diese  vorhanden  sind. 

Der  Vorteil  der  beschriebenen  Spinnkopf-  bzw. 
Spinnbalkenkonstruktion  liegt  darin,  daß  dietopf- 
förmigen  Düsenpakete  1  einfach  ausgebaut  und 
gewechselt  werden  können,  ohne  daß  gleichzeitig 
der  Heizkasten  auseinandergebaut  werden 
müßte;  die  durch  die  Verschraubungen  16 
zwischen  den  Kontaktflächen  9,  14  eingespannten 
Düsengehäuse  27  bleiben  beim  Wechsel  der 
Düsenpakete  1  unverändert  mit  den  Heizkam- 
mern  2  und  3  verbunden.  Nur  bei  einem  ggf. 
erforderlichen  Umbau  mit  Auswechseln  des 
Düsengehäuses  27  werden  die  Verschraubungen 
16  gelöst  und  beispielsweise  die  gesamten 
schmelzeführenden  Bauteile  einschließlich  der 
Düsengehäuse  nacheinander  nach  oben  ausge- 
baut. 

Der  erfindungsgemäße  Spinnkopf  hat  daher 
außer  den  mit  dem  guten  Wärmeübergang  ver- 
bundenen  großen  technologischen  Vorteilen 
wegen  seiner  hohen  Flexibilität  hinsichtlich 

s  Zusammenbau  und  Wartung  große  Vorteile 
sowohl  für  den  Hersteller  als  auch  den  Chemiefa- 
serproduzenten  als  Benutzer. 

Patentanspüche 
10 

1.  Spinnkopf  zum  Schmelzspinnen  endloser 
Fäden  aus  insbesondere  thermoplastischen  Poly- 
meren,  mit  einem  Heizkasten  aus  zwei  mecha- 
nisch  selbständigen,  jeweils  in  Form  von  Heiz- 

15  kammern  (2,  3)  ausgebildeten  Bauteilen,  die  mit 
ihren  sich  gegenüberliegenden  Längswänden  (9, 
14)  gegen  die  Anlageflächen  eines  zwischen  den 
Heizkammern  (2,  3)  liegenden  Düsengehäuses 
(27)  beidseitig  spielfrei  angepreßt  werden,  wobei 

20  in  dem  Düsengehäuse  ein-  auswechselbares 
Düsenpaket  (1)  untergebracht  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Düsengehäuse  (27)  ein 
Quader  mit  zylindrischen  Durchgangslöchem  (29) 
ist,  daß  in  den  zylindrischen  Durchgangslöchern 

25  (29)  jeweils  ein  Düsentopf  (38)  zur  Aufnahme  des 
Dusenpakets  (1)  vorgesehen  ist,  daß  über  dem 
Düsengehäuse  (27)  ein  Schmelzeverteilerblock 
(31)  mit  nach  unten  ragendem  Ansatz  (32)  ange- 
bracht  ist,  der  die  Schmelzeleitung  (13)  führt,  daß 

30  der  Düsentopf  (38)  mit  dem  Ansatz  (32)  durch  ein 
Außengewinde  (33)  des  Ansatzes  (32)  und  ein 
entsprechendes  Innengewinde  des  Düsentopfes 
(38)  oder  Bajonettverschluß  verbunden  ist,  und 
daß  das  Innere  des  Düsentopfes  (38)  gegenüber 

35  dem  Ansatz  (32)  durch  einen  Kolben  (34)  abge- 
dichtet  ist,  der  in  dem  Düsentopf  (38)  unter 
Abdichtung  (Membran  35)  axial  beweglich  ist  und 
der  infolge  des  im  Inneren  des  Düsentopfes  (38) 
herrschenden  Drucks  gegen  eine  die  Schmelzelei- 

40  tung  (13)  des  Ansatzes  (32)  umgebende  Dichtung 
(36)  gedrückt  wird. 

2.  Spinnkopf  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Düsengehäuse  (27)  Querboh- 
rungen  (30)  zur  Verspannung  mit  den  Heizkam- 

45  mern  (2,  3)  durch  Schraubverbindungen  (16)  auf- 
weist. 

Revendications 

so  1.  Tete  de  filage  pour  le  filage  par  fusion  de  fils 
sans  fin  en  polymeres,  en  particulier  thermoplas- 
tiques,  comprenant  un  caisson  de  chauffage 
constitue  de  deux  elements  mecaniquement  inde- 
pendants  qui  sont  respectivement  realises  sous  la 

55  forme  de  chambres  de  chauffage  (2,  3)  et  qui  sont 
appliques  sans  jeu  des  deux  cötes  par  leurs  parois 
longitudinales  opposees  (9,  14)  contre  les  sur- 
faces  d'appui  d'une  boTte  ä  filieres  (27)  situee 
entre  les  deux  chambres  de  chauffage  (2,  3),  un 

60  paquet  de  filieres  interchangeables  (1)  etant  löge 
dans  la  botte  ä  filieres,  caracterisee  par  le  fait  que 
la  boTte  ä  filieres  (27)  est  un  parallelepipede 
comportant  des  trous  de  passage  cylindriques 
(29),  que  dans  les  trous  de  passage  cylindriques 

65  (29)  est  respectivement  place  un  pot  ä  filieres  (38) 

4 
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iestine  ä  recevoir  le  paquet  de  filieres  (1),  qu  au- 
iessus  de  la  boTte  ä  filieres  (27)  est  installe  un 
)loc  distributeur  (31)  de  masse  fondue  pourvu 
J'un  appendice  (32)  lequel  fait  saillie  vers  le  bas  et 
:ontient  la  conduite  (13)  amenant  la  masse  fon- 
Jue,  que  le  pot  ä  filieres  (38)  est  raccorde  ä 
'appendice  (32)  par  un  filetage  exterieur  (33)  de 
'appendice  (32)  et  un  taraudage  correspondant 
du  pot  ä  filieres  (38)  ou  par  un  assemblage  ä 
)ai'onnette,  et  que  l'interieur  du  pot  ä  filieres  (38) 
äst  etanche  vis-ä-vis  de  l'appendice  (32)  par  un 
Diston  (34)  qui  est  mobile  axialement  dans  le  pot  ä 
ilieres  (38)  tout  en  assurant  l'etancheite  (mem- 
Drane  35)  et  qui  est  applique  contre  un  joint  (36) 
äntourant  la  conduite  (13)  de  l'appendice  (32)  par 
a  pression  regnant  ä  l'interieur  du  pot  ä  filieres 
!38). 

2.  Tete  de  filage  selon  la  revendication  1, 
;aracterisee  par  le  fait  que  la  boite  ä  filieres  27 
Domporte  des  percages  transversaux  (30)  en  vue 
de  sa  fixation  sur  les  chambres  de  chauffage  (2,  3) 
au  moyen  de  raccords  ä  vis  (16). 

Claims 

1.  Spinning  head  forthe  melt-spinning  of  end- 
less  filaments  of,  in  particular,  thermoplastic  poly- 
mers,  with  a  heated  box  of  two  mechanically 
independent  components,  each  designed  in  the 
form  of  heated  Chambers  (2,  3),  which  are  pressed 

on  Dotn  siaes,  Tree  Trom  piay,  uy  men  uypuauc 
longitudinal  walls  (9,  14)  against  the  contact 
surfaces  of  a  nozzle  housing  (27)  lying  between 
the  heated  Chambers  (2,  3),  an  exchangeable 

;  nozzle  assembly  (1)  being  accommodated  in  the 
nozzle  housing,  characterized  in  that  the  nozzle 
housing  (27)  is  a  cuboid  with  cylindrical  through- 
holes  (29),  in  that  in  each  of  the  cylindrical 
through-holes  (29)  there  is  provided  a  nozzle  pot 

o  (38)  for  receiving  the  nozzle  assembly  (1),  in  that 
above  the  nozzle  housing  (27)  there  is  attached  a 
melt  distributor  block  (31)  with  downwardly  pro- 
truding  extension  (32),  which  conducts  the  melt 
duct  (13),  in  that  the  nozzle  pot  (38)  is  connected 

5  to  the  extension  (32)  by  ah  external-thread  (33)  of 
the  extension  (32)  and  a  corresponding  internal 
thread  of  the  nozzle  pot  (38)  or  bayonet  closure, 
and  in  that  the  inside  of  the  nozzle  pot  (38)  is 
sealed  off  from  the  extension  (32)  by  a  plunger 

o  (34),  which  is  axially  movable  in  the  nozzle  pot 
(38)  in  sealed-off  manner  (diaphragm  35)  and 
which,  due  to  the  pressure  prevailing  inside  the 
nozzle  pot  (38),  is  pressed  against  a  seal  (36) 
surrounding  the  melt  duct  (13)  of  the  extension 

•s  (32). 
2.  Spinning  head  according  to  Claim  1,  charac- 

terized  in  that  the  nozzle  housing  (27)  has  cross- 
bores  (30)  for  bracing  to  the  heated  Chambers  (2, 
3)  by  screw  connections  (16). 
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